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Zpoh und Kutsching- zwei Trümpfe in japan.Hand
Japanische Luftüberlegenheit auf den Philippinen

Schwerste USA -Berluste bei neuem Angriff auf den Nichols -Flugplatz

Die Kampfe auf Malaya
Jpoh von den Japanern genomMen

DNV Tokio, 29. Dez. (O a d.) Jpoh, die Hauptstadt der ma-
kayischen Provinz Perak, ist am Montag von den Japanern ge¬
nommen worden. 2poh liegt im Zentrum der Zinngruben und
Zinnindustrie.

Der Prrak-Fluß überquert
Schanghai, 29. Dez. (Oad .) Nach dem Eintreffen weiterer

japanischer Verstärkungenan der malayischen Front wurde einer
hier eingetroffenen Meldung aus Singapur zufolge der Perak-
Klutz, um dessen llebergang seit Tagen gekämpft wurde, an meh¬
reren Stellen von japanischen Truppen überquert. Die gleiche
Meldung gibt zu, dag Kämpfe um Vlanja auf dem östlichen
Ufer des Perak-Flusses im Gange seien. Die früheren Meldungen
des japanischen Hauptquartiers, datz die indischen Truppen aus
-er Malayischen Halbinsel den Hauptansturm der japanischen
Offensive auszuhalten haben und daß britische Truppen kaum
gesehen wurden, werden durch das Eingeständnis australischer
Kreise in Singapur bestätigt, daß australischeTruppen bisher
«och 2 icht mit den Japanern in Berührung gekommen seien.

Me „Tokio Asahi Schimbun" von der Malaya -Front ergän¬
zend berichtet, hatten die Engländer im Gebiet des Perak-Flusses
starke Verteidigungsanlagen angelegt, die von der 11. Division
— natürlich hauptsächlich Indern — unter dem Oberbefehl des
Generalleutnants Lion, gehalten wurden. Die anstürmendenJa¬
vaner warfen den Feind jedoch nach kurzen, aber äußerst hef¬
tigen Kämpfen aus diesen Stellungen und zwangen ihn durch
Verfolgung zu schnellem Rückzug.

Wie Domei von der malayischen Front meldet, ist nach dem
Aebergang über den Perak-Flutz der japanische Feldzug auf der
malayischen Halbinsel in sein zweites Stadium eingstreten. Die
Japaner setzten ihren Vorstoß nach Süden fort und haben be¬
reits eine wichtige Stadt südlich des Perak-Flusses besetzt.

DRV . Tokio.  29 . Dez. (Ostafiendieust des DNB .) Zur Em-
«chme Ipohs bemerkt Domei, daß diese Stadt mit S4 0V0 Ein¬
wohnern das Zentrum des malayischen Ziuuhaudels sei und daß
i« der Nähe von Jpoh das berühmte Kinta-Zinnbergwerk liege.

Aeber die Bedeutung Kutschings (Britisch-Borueo) , das be-
tauntlich am 28. Dezember in japanische Hände fiel , sagt Domei»
daß Kutsching der Mittelpunkt der Oelerzeugung darstellt und
daß von dieser Stadt aus die Hälfte der Gummiproduktion Vri-
Itsch-Borneos ausgeführt werde. Militärisch sei Kutsching inso¬
fern wichtig, als es eine Basis für de« Angriff auf Singapore
sei L

DNV . Schanghai,  29 . Dez. (Ostafiendienst des DNB .) Die
japanische Luftüberlegenheit auf den Philippinen wird erneut
Bestätigt durch den Bericht über neue Angriffe aus den feindlichen
Nichols-Flugplatz. Bei diesem Angriff zerstörten die Japaner
fünf Böing -Maschinen und 18 weitere USA .-,Flugzeuge am
Boden. Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden i« der Lust
abgeschossen. Die Flugzeughallen, sowie die sonstigen Einrichtun¬
gen des wichtigen ÜSA .-Flughafens würden tn die Luft ge¬
sprengt. Auch ei« in der Nähe stehender Güterzug wurde ,zer¬
stört. I « einem Bericht aus Manila wird ferner zugegeben, daß
»as Militärlager Murphy in einer Vorstadt der philippinischen
Hauptstadt von japanischen Flugzeugen aus 69 Meter Höhe an-
<egriffe« wurde.

JapanischeA-Voote erfolgreich
DNV Tokio, 29, Dez. (Oad .) Die Marineabteiluug des Kai-

jerlichen Hauptquartiers gab zum erstenmal Einzelheiten über
die Tätigkeit japanischerU-Boote bekannt, die gegen die USA .-
Handelsschisfahrtzwischen Hawaii «nd dem amerikanischen Kon¬
tinent operieren. Vis zum 25. Dezember .habe» japanische
U-Boote zehn Handelsschisse mit zusammen 79 999 BRT . ver-
jrnkt und drei weitere mit zusammen etwa 39 999 BRT . schwer
beschädigt. I » dem amtlichen Bericht wird erklärt» daß diel«
Unternehmungen fortgesetzt würden.

Hifterus Singapurs ^
Bangkok, 29. Dez. Obwohl von einer direkten Bedrohung Sin¬

gapurs angesichts der weiten Entfernungen «nd des schwierigen
Geländes noch nicht gesprochen werden kann, so ist es doch er¬
klärlich, daß der rasche japanische Vormarsch auf der Malayen-
Halbinsel in der britischen Scefestung noch wesentlich ernster be¬
urteilt wird als in den Klubsesseln Londons oder Washingtons.
To hat der Sender Singapur am Montag morgen einen drin -
genden Appell anGroßbritannienunddieUSA.
gerichtet, mehr Mannschaften, Ausrüstung, Flugzeuge und Schiffe
«ach Singapur zu senden, oas sich in verzweifelter Notlage be¬
finde. Nicderländisch-Ostindien. Ausstralien und Neuseeland seien
Nicht in der Lage, weitere Hilfe zu leisten, da sie selbst bedroht
seien. Großbritannien und die Vereinigten Staaten sollten er¬
kennen, daß Singapur der einzige noch verbleibende Marinestütz¬
punkt in Ostasien ist und daß sein Fall das Schicksal nicht allein
-er Philippinen , Neuseelands und Australiens, sondern auch
Burmas und Indiens besiegeln werde. Im Zusammenhang mit
den gegenwärtigen Besprechungen in Washington und an anderen
Orten meinte der Sender weiter, es sei jetzt an der Zeit, datz
die Demokratien zu reden aufhörten und sich dafür ans Wexk
fetzen würden.

Nach in Schanghai eingetroffenen Nachrichten gibt das USA .-
Hauptquartier auf den Philippinen zu, datz schwereKämpfe
nördlich und , südlich von Manila im Gange  find.
Die Kämpfe im Norden konzentrieren sich um die kleine Stadt
Tayun, wohin die in der Lingayen-Vucht gelandeten japanischen
Truppen bereits etwa 60 Kilometer ostwärts vorgestotzenfind.
Die Lage in der Provinz Pangansinan ist nach dem NSA .-Hee-
resbericht unübersichtlich. Der Provinzgouverneur hat jedoch
schon eingestanden, datz er die Kontrolle verloren habe und datz
wahrscheinlich mehrere Städte der Provinz in japanische Hände
gefallen sind. Die Provinz Pangansinan auf der Insel Luzon hat
2854 Quadratkilometer Bodenfläche und setzt sich aus 29 Ge¬
meinden mit über 300 000 Einwohnern zusammen.

Auf der Konferenz der Auslandspresse in Tokio am Montag
bestätigte der Chef des Informationsbüros der Regierung, Tani,
nochmals ausdrücklich, datz weder japanische Militär - noch Zivil¬
stellen direkt oder indirekt durch einen dritten Staat von den
Nordamerikanern darüber unterrichtet worden seien, daß Ma¬
tt ila zur offenen Stadt erklärt worden sei. Wenn die Nord¬
amerikaner tatsächlich die Stadt Manila und deren Bevölkerung
vor den Auswirkungen des Krieges schützen wollten, dann wür¬
den sie besser daran tun, Manila den Japaner« zu übergeben,
wie dies beispielsweise mit Paris erfolgte.

Die Hauptstadt von Sarawak in japanischer Hand
Tokio, 29. Dez. (O a d.) Die Armee- und die Marineabteilung

des Kaiserlichen Hauptquartiers gaben bekannt, datz die am
24. Dezember im Südwesten von Britisch-Vorneo gelandeten
japanischen Streitkräfte am 28. Dezember Kutsching,  die
Hauptstadt des Sultanats Sarawak, «nd einen wichtigen feind¬
lichen Luftstützpunkt eingenommen habe«. Die japanische Ma¬
rine hat in den umliegenden Gewässern zwei feindliche U-Boote
versenkt  und zehn große feindliche Flugzeuge abgeschos-
s e n. Ein japanischer Zerstörer und ein Minenräumboot gingenverloren.

Neue Laudrmgen im Süden von Manila
Schanghai» 29. Dez. (Oad .) Die in Süd-Luzon gelandete«

japanischen Truppen machten erhebliche Fortschritte. Die Ope¬
rationen nahmen ihren Ausgang beiderseits der im Südosten
von Tayabas gelegenen Landenge. Die Japaner nahmen auch
an der Westküste Süd-Luzons neue Landungen vor, und zwar
bei Rasagbu und Batangas . Nasagbu liegt ungefähr 29 Kilo¬
meter südlich des Eingangs zur Manila -Bai ; Batangas ist der
Hauptort der Provinz Batangas , er liegt südlich von Manila
gegenüber der Insel Mindoro. Ferner wurden im Lingayen-Gokf
neue Streitkräfte an Land gebracht. An der Nordfront habe»
die Japaner bereits schwere Artillerie eingesetzt. Am Sonntag
führten die Japaner zwei neue LuftangriffeaufManila
durch, sie belegten die Nord- und die Südseite der Mündung des
Pastg-Flusses mit Bomben, wobei ein Flutzdampfer getroffen
wurde. Außerhalb der Mole wurde ein Seedampfer schwer ge¬
troffen und brannte lichterloh, ein anderer Frachtdampfer brannte
noch vom Vortage her.

VrMfche Zerstörungswut auf Malaya
Tokio, 29. Dez. (O a d.) Um den japanischen Vormarsch zu er¬

schweren, greifen die Briten nach Berichten von der Malaya-
sront zu der Taktik, alles vor ihrem Rückzug zu zerstören. So
sprengten sie nicht nur Brücken, Militärgebäude und andere Ein¬
richtungen in die Luft, sondern zerstörten auch vor allem an der
Westküste Malayas ganze Dörfer. Die Lebensmittel nahmen sie
entweder mit oder vernichteten sie. 2n einem Gebiet versuchten
die Briten sogar bei ihrem Rückzug, die dortigen großen Eumim-
Plantagen zu vernichten. Sie wurden jedoch durch die schnell
verbringenden Japaner verhindert.

Bormarsch der Japaner iu Zeutralchina
Schanghai, 29. Dez. (Oad .) Bei ihrem Vorstotz gegen die

neue 12. Division Tschungkings längs des Tschin-Flusses in der
nordwestlichen Kiangsi-Provinz haben japanische Streitkräfte am
Sonntag nachmittag den für die Chinesen strategisch wichtigen
Ort Kaoan  eingenommen . Andere japanische Verbände sind
anr Sonntag nachmittag in das Gebiet von Wuning  eingr-
drungen. Sie haben Liki, 25 Kilometer westlich von Wuning,
besetzt. Die japanischen Truppen verfolgen trotz heftiger Schnee-
ftürme die nach Westen zurückweichenden Tschunakina-Streit-
kräfte.

Neue deutsche Gefolge im Gften
Harte und erbitterte Kämpfe bei 20 Gr . Kälte — Luftwaffe ständig im Angriff — Eisenbahnbrücke
der Murmanbahn zerstört — Sowjet . Munitionszug vernichtet — Sowjetangriff im Südabschnitt

trotz stärksten Aufgebots an Menschen und Material zurückgeschlagen
DNV . Berlin,  29 . Dez. Trotz der starken Kälte von teil¬

weise mchr als minus 29 Grad eroberte am 28. Dezember ein
deutsches Armeekorps im mittleren Frontabschnitt in harten und
erbitterten Kämpfen ein vorübergehend verlorengegangcues Hö-
hengeländc zurück. Starke feindliche Kräfte wurde« eingcschlosse«
und stehen vor ihrer Vernichtung.

DNB . Berlin,  29 . Dez. Die deutsche Luftwaffe setzte am
Sonntag außer gegen bolschewistische Schiffsziele in der Straße
von Kertsch auch im mittleren und nördlichen Kampfabschnitt
der Ostfront starke Kräfte von Kamps- und Sturzkampsslugzeu-
ge« zur Bekämpfung feindlicher Truppen und Nachschubstraßen
ein. Bei einem Einsatz gegen dicht ausgefahrene Nachschub¬
kolonnen wurde« vier Panzerkampfwage« und über 199 Kraft¬
fahrzeuge vernichtet. Angriffe mit Bomben und Bordwasse« ge¬
gen Kavallerie und Infanterie des Feindes auf dem Marsch und
in Ortsunterkünften brachten den Sowjets sehr hohe blutige
Verluste Drei beladene Eisenbahnzüge, die sich auf der Fahrt
in Richtung Front befanden, wurden zum Stehe « gebracht.
Außerdem wurden mehrere Bahnhöfe getroffen.

DNB . Berlin,  29 . Dez. Bei einem Angriff deutscher Kampf¬
flugzeuge gegen die Murmanbahn erhielt eine wichtige Brücke
Lurch mehrere Treffer schwere Beschädigungen. Ein kleiner Ver¬
band von Jagdflugzeugen grisf im gleiche« Raum mit gutem
Erfolg feindliche Truppenbereitstellungen an und zerstörte
dabei mehrere Kraftfahrzeuge.

DNB . Berlin.  29 . Dez. An der karelischen Front beobachtete
am Sonntaq die Besatzung eines Sturzkampfflugzeuges einen
langen feindlichen Munitionszug . Der Flugzeugführer erzielte
einen Volltreffer. Ein Wagen flog in die Luft und entzündete
andere Munitionswagen , so daß der ganze Zug ausbrannte.

DNB .B erlin,  29 , Dez. Mit zwei Divisionen griff am Sonn¬
tag der Feind im Siidteil der Ostfront i» einer Breite von 39
Kilometern dir deutschen Linie« an. Unsere Truppen schlugen
die Angreifer in kühn geführten Gegenstößenzurück.

In den Abwehrkämpse« vom 25. bis 28. 12. machten unsere
Soldaten an einem Abschnitt der Siidfront über 1999 Gefangene
und erbeuteten fünf Panzerkampfwageu. sechs Zugkraftwagen. 33
Geschütze. 12 Lastkraftwagenund 299 bespannt« Fahrzeuge, lieber
599 gefallene Sowjctsoldaten und 499 Pferde lagen nach diese»
vier Tagen im verschneiten Borgelände.

Zwei brititsche Hilfskriegsfchiffe versenkt
Genf, 29. Dez. Die britische Admiralität gab am Sonntag die

Versenkung der beiden britischen Hilfskriegsschiffe »Chadina*und „Rosabelle" bekannt.
Reuter gibt einen amtlichen Bericht aus Niederländisch-Jndien

wider, wonach vor einigen Tagen ein U - Boot der nieder¬
ländischen Marine  auf eine Mine lief und sank.

Der deutsche Wehrmachlsbericht
Abwehrkämpsein unverminderter Härte an der Ostfront
Wieder ein Sowjettransporter in der Straße vo» Kertsch
versenkt, sechs weitere beschädigt— Zwei britische Trans¬
porter vo« devtschemU-Boot vor Marsa Matrvk versenkt

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 29. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfro «t  halten die Abwehrkämpse in unver¬

minderter Härte an. Bor Leningrad erzielte schwere Artille¬
rie des Heeres fünf Trefffer ans einem sowjetischen Schlacht¬
schiff-

Bet erneuten Lnftangrisfe« gegen feindliche Truppen- und
Schisfsbewegunge« in der Straße vo « Kertsch  wur¬
den ein Transporter versenkt und sechs weitere Transporter
sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge beschädigt.

In Nordafrika  fühlte der Feind gegen die dentsch-
italienischen Stellungen im Ran« von Agedabia vor. In
erfolgreichem Gegenangriff wurde« S8 britische Panzer-
kampswage» sowie eine größere Anzahl von Panzerspäh¬
wagen und Kraftfahrzeugen vernichtet. In der Cvrenaika
wurden Flugplätze «nd Trnppenansammlnngendes Feinde»bombardier!.

Im Seegebiet nördlich Tobrnk erzielte« deutsche Kampf¬
flugzeuge  mehrere Treffer auf einem britischen Zer¬
störer und einem i« Geleit fahrendem Handelsschiff.

Ein deutsches Unterseeboot griff auf der Höhe vo« Marsa
Matrnk einen militärischen Eeleitzng  an , ver¬
senkte zwei britische Transporter mit zusammen etwa 8069
BRT . und beschädigte ei« weiteres Schiff durch Torpedo¬treffer.

Auf derJnselMalta  griffe« deutsche Kampfflugzeuge
bei Tag und Nacht mit guter Wirkung britische Flugplätze
«nd Hafenanlagen an.

Britische Bomber griffe« in der Nacht zum 28. Dezember
Orte in Westdeutschland « nd im norddeut¬
schen Küstengebiet  an . Die Zivilbevölkerung hatte
besonders in Emden Verluste an Toten und Verletzte«. Neun
der angreifenden britische« Bomber wurden abgeschosjen.
Ein weiteres britisches Flugzeug wurde beim Versuch, am
Tage in die besetzten Gebiete einzufliegen» zum Absturz
gebracht.

Bei den Abwehrkämpse« der letzten Tage zeichnete sich
OderleutnantMLggeals  Führer eines Infanterie-
Bataillons in hervorragendem Maße aus. Mit den sehr
schwachen Kräften seines Bataillonsstabes warf er eingebro¬
chenen. weit überlegenen Feind ans eigenem Entschluß imGegenangriff zurück, nahm eine vom Feind besetzte Ortickait
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uud hielt diese gege« « eitere starte Angriffe . Der Führer
hat dem Oberleutnant MSgge das Ritterkreuz des Eiferne«
Kreuzes verliehen.

Der italienische Wehrmachisbericht
Feindlicher Flottenverband i« östlichen Mittelmeer von
italienische« Torpedoflugzeuge« angegriffen — Ein schwerer

Kreuzer und zwei große Dampfer getroffen
DNV Rom. 29. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind versuchte mit starken Panzerstreitkräften eine Um-

klammerungsaktion in der Gegend von Agedabia.  Der
Versuch wurde durch unser Artilleriefeuer zum Stehen gebracht»
der Feind an der Flanke von deutschen und italienischen motori¬
sierten Divisionen angegriffen und schwer geschlagen. 58 eng¬
lische Panzerwagen sowie eine erhebliche Zahl vonPanzerspäh-
und Kraftwagen wurden vernichtet und zum Teil erbeutet.

An der Sollum - und Bardiafront  nichts von Bedeu¬
tung.

In wiederholten Angriffen der deutschen Luftwaffe auf Malta
wurden drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Die deutsche Luftwaffe zwang zwischen Noto und Rosolini
eine» dreimotorigen englischen Bomber »der nach Catania einzu¬
fliegen versuchte, zur Landung . Die aus sechs Mann bestehende
Besatzung wurde gefangengenommen.

2m östlichen Mittelmeer griffen unsere Torpedoflug¬
zeuge einen feindlichen Flo ttenverband  an und
trafen einen schweren Kreuzer und zwei große Dampfer . Die
den Eeleitzug sichernden Jäger verloren im Luftkampf zwei Cur-
titz. Eine unserer Maschinen ist nicht zurückgekehrt. Drei weitere
Flugzeuge konnten trotz schwerer Treffer ihre Stützpunkte er¬
reichen.

Sswjet-A-Bool von romanischem Zerstörer versenkt
DNB Bukarest , 29. Dez. Der rumänische Zerstörer .Aegina

Maria " versenkte im Schwarzen Meer ein sowjetisches ll -Boot.
Es ist das zweite feindliche  U -V o o t, das im Dezember
von der rumänischen Marine versenkt worden ist.

Bolschewistische Angriffe gescheitert
DNB Berlin, 29. Dez. Bei der Abwehr örtlicher bolschewisti¬

scher Angriffe entwickelten sich am 28. Dezember an verschiedenen
Stellen des mittleren Frontabschnittes heftige
Kämpfe , in denen der Feind erneut schwere Verluste erlitt.
In dem Kampfabschnitt von zwei deutschen Infanterie -Divisio¬
nen scheiterten mehrere bolschewistische Angriffe und wiederholte
Vorstöße gegen die deutschen Stellungen , obwohl diese Unter¬
nehmungen durch Panzerkampfwagen unterstützt wurden . Alle
fünf Panzerkampfwagen»  die mit der bolschewistischen
Infanterie in diesem Abschnitt vorgingen , wurden von den
deutschen Abwehrwaffen vernichtet.

Heftige Angriffe der Bolschewisten richteten sich am 28. Dez.
gege» die Stellungen einer deutschen Infanterie -Division km
mittleren Frontabschnitt.  An einer Stelle dieses
Kampfgebietes griff der Feind siebenmal hintereinander ergeb¬
nislos mit starker Artillerieunterstützung an . Trotz der eisigen
Kälte wiesen die deutschen Truppen alle Angriffe erfolgreich ab
und fügten den Bolschewisten schwerste Verluste zu. Dem Feind
gelang an keiner Stelle ein Einbruch in die deutschen Linien.

2 » harten und erbitterten Kämpfen , die bis in die Abend¬
stunden des 28. Dezember andauerten , wiesen die deutschen Trup¬
pen im Südteil der Ostfront  mehrere bolschewistische
Vorstöße, die von Infanterie , Kavallerie und Panzerkampfwagen
geführt wurden , erfolgreich ab. Ueber einen Bahndamm hinweg
griff der Feind im Laufe des Tages mehrfach die deutschen Stel¬
lungen an. Alle diese Angriffe kamen jedoch im zusammengefaß¬
ten Abwehrfeuer der deutschen Soldaten zum Stehen.

ZweifeindlichePanzerkampfwagen  wurden hier¬
bei vernichtet . Erst in den Abendstunden stellten die Bolsche¬
wisten ihre vergeblichen Vorstöße nach schweren Verlusten ein
und zogen sich zurück. An einer Stelle des Kampfgebietes war es
feindlicher Kavallerie gelungen , die vorgeschobenen deutschen
Sicherungen zu durchstoßen und in die deutschen Stellungen ein¬
zubrechen. Im Gegenangriff , der sich bis in die Nacht hinein
zog, wurden die bolschewistischenReiter von der deutschen In¬
fanterie wieder geworfen. Auch im Nachbarabschnitt kam es zu
einem harten Kampf um einen Bahnhof,  gegen den
der Feind mit starken Kräften einen Vorstoß führte . Auch hier
wurde der bolschewistische Angriff erfolgreich von den deutschen
Truppen abgewiesen und der Bahnhof blieb fest in deutscher
Hand.

Die deutsche Artillerie  hat an der Abwehr und der
Zerschlagung der bolschewistischenAngriffe einen Hohen Anteil.
Besondere Leistungen vollbringen dabei immer wieder von neuem
die vorgeschobenen Beobachter der Artillerie . Trotz eisiger
Kälte und in tiefem Schnee  liegen sie oft stundenlang am
Feind und beobachten alle wichtigen Vorgänge in der bolschewi¬
stischen Front . Durch ihre » Einsatz ist es oft möglich gewesen,
feindliche Angriffsvorbereitungen zu erkennen und durch gut¬
geleitetes Artilleriefeuer zu zerschlagen, bevor die bolschewisti¬
schen Einheiten zur Entwicklung gekommen waren . So wurden
auch am 28. Dezember im mittleren Frontabschnitt an verschie¬
denen Stellen feindlich« Truppenansammlungen und Angriffs-
bereitftellungen durch wirksames deutsches Artilleriefeuer be¬
kämpft und damit die feindlichen Angriffe bereits im Keim
erstickt.

Bolschewistische Niederlage im Südabschnitt
Rom, 29. Dez. Die am Weihnachtstag von den Bolschewisten

unternommene Offensive gegen die italienischen Stellungen im
südlichen Abschnitt der Ostfront endete, wie ein Sonderbericht¬
erstatter der Agenzia Stefani meldet, nach dreitägigen harten
Kämpfen mit einer neuen schweren Niederlage des Feindes . In
der Hoffnung , di« von den Italienern gehaltenen Stellungen zu
durchbrechen, hatte das Sowjetkommando eine Kavallerie-
und drei Infanteriedivisionen  zum Einsatz gebracht.
Die Truppen des italienischen Expeditionskorps beschränkten sich
aber nicht darauf , die feindlichen Angriffe abzuweisen, sondern
gingen Seite an Seite mit deutsche« Einheiten zu einem kräf¬
tigen Gegenangriff  über , in dessen Verlauf der Feind
am dritten Kampftag über seine Ausgangsstellungen hinaus zu-
rückgeworsen wurde , während die italienischen Truppen in den
Besitz neuer Stellungen gelangten . Die Verluste des Feindes
find beträchtlich. Er ließ über 2009 Tote auf dem Schlachtfeld
zurück. Außerdem wurden etwa 1000 Gefangene gemacht und
Hunderte von Kanonen , Maschinengewehren und automatischen
Waffen erbeutet.

Trotz des strengen Frostes waren Verbände der deutschen und
italienischen Luftwaffe am 29. Dezember gegen bolschewistische
Verbänd -e wieder erfolgreich. Es kam zu Luftkämpfen,  in
deren Verlauf deutsche und italienische Jäger 18 feindliche Flug¬
zeuge abschossen. Italienische Jäger schossen davon allein 9 Ma¬
schinen der Bolschewisten ab.
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Großbritanniens Bittgänge um Hilfe
Churchill in USA ., Cde« bei den Bolschewist««

Berlin , 29. Dez. Wenn es den Brite » schlecht geht, wenn , wie
jetzt, ihre Pazifik -Stellungen eine nach der anderen zusammen¬
brechen, halten sie große Reden oder inszenieren mit bombasti¬
schem Phrasengeklingel sogenannte Konferenzen . So reiste Thur»
chill,  wie dieser Tage gemeldet, nach Washington zu Roose-
welt , und so weilt , wie London und Moskau mit großem Tam¬
tam bekanntgeben , Eden bei Stalin i n Moskau.

Es wird nicht mehr lange dauern , bis wir erfahren , daß auch
noch der letzte britische Minister London verlassen hat , um sich
zu den anderen Verbündeten des Empire zu begeben. Es sind
Bittgänge um die Hilfe , die man in London großschnäuzig als
die Voraussetzung für die „völlige Vernichtung Hitler -Deutsch¬
lands " bezeichnet.

Hören wir , was das englische Nachrichtenbüro aus den Bitt¬
gängen Churchills zu Roosevelt und Edens zu Stalin gemacht
hat . Reuter meldet aus Washington : „Man fühlt hier , daß die
Besprechungen, die in de» letzten Tagen in Washington und in
Moskau stattfanden , das Schicksal Deutschlands besiegelt haben,
dessen Niederlage jetzt nur noch eine Sache der Organisation
und der Zeit ist."

Und der engische Nachrichtendienst versteigt sich zu der schönen
Bemerkung : „Die Hauptsache ist, die japanische Flotte zu ver¬
nichten. Wenn diese zerstört ist, dann ist di« Wurzel allen llebels
vernichtet ." Aber wie man das machen soll, verrät weder Lan¬
den noch Moskau oder Washington . Entscheidend ist nämlich in
diesem Krieg nicht Geschwafel, sondern der Erfolg der Waffen.
Entscheidend war Dünkirchen, der Fall von Hongkong, der Unter¬
gang der USA .-Pazifikflotte , die Besetzung einer Pazifik -Insel
nach der anderen durch die Japaner . Das will Reuter natürlich
nicht wahr haben . Darum wirft London mit Phrasen um sich,
darum richtet Roosevelt kaltschnäuzig an die von ihm und seinen
Trabanten hilflos dem Feind « preisgegebenen Philippinos aus¬
gerechnet nach den letzten schweren Luftangriffen der Japaner
auf Manila eine Botschaft, in der er ihnen scheinheilig Hilfe
verspricht.

Churchill in Ottawa
Fortsetzung des Washingtoner Tleaters

Stockholm, 29. Dez. Wie aus Neuyork berichtet wird, ist Chur¬
chill am Montag in der kanadische » Haupt stadt Otta¬
wa  eingetroffen . Er habe, so heißt es in der Meldung , „seine
Zigarre im Munde gehabt und sein berühmtes „Lhurchillsches
Lächeln" gezeigt.

Zigarre und Lächeln passen zu der tragikomischen Rolle , in der
Churchill in Ottawa erscheint. Obgleich Kanada von Roosevelt
wirtschaftlich und politisch bereits eingeheimst ist, versucht der
Bankrotteur mit Erlaubnis des USA -Präsidenten sich hier noch

KriegsMlschasisjshr 1S41
Rückblick««d Ausblick

Wie tief das Kriegsgeschehen mit den wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen und Zielen der beteiligten Nationen verknüpft ist, hat
sich im abgelaufenen Jahre 1941 sichtbar herausgestellt . Eine
alles umspn«nende Dreiheit des wirtschaftlichen Geschehens läßt
sich dabei erkennen : die Bewältigung der Aufgaben , die der
Kriegswirtschaft gestellt sind; die wirtschaftliche Zusammenfas¬
sung der Kräfte Europas im Kampfe gegen die Bedrohung un¬
serer Lebensrechte und die Vorbereitung und Ingangsetzung der
großen Neuordnung unseres Lebensraumes.

In erfreulich großem Maße ist es während des Ostfeldzuges
gelungen , die kriegswirtschaftlichen Grundlagen des bolschewisti¬
schen Weltfeindes zu zertrümmern und d-ie Kraftreserven des
nunmehr in unserer Hand befindlichen Gebietes , das fast dreimal
so groß ist wie das Deutschland des Versailler Diktates , für uns
zu erschließen. Es braucht nur an die Bedeutung der Ukraine
erinnert zu werden , die diese in der vorbolschewistischenZeit als
Kornkammer Europas besessen hat . Als nicht geringer stellt sich
der Erfolg heraus , der durch Inbesitznahme der Rohstoffgebiete
vom Range Kriwot Rogs , Nikopols oder Kertschs erzielt wer¬
den konnte. Wenn gleichzeitig erreicht wurde , daß die sowje¬
tischen Wirtschaftszentren um Leningrad , Moskau und im Do-
nezbecken weitgehend für den Feind ausgefallen sind, so rundet
sich das gleiche Wirtschaftsbild , das sich in Ostasien erst in den
Anfängen abzuzeichnen beginnt . Dort sind die Rohstoff- und Er¬
nährungsbasen Hinterindiens und Jnsulindes , die der Versor¬
gung unseres japanischen Verbündeten erschlossen werden müssen.
Wie man uns Europäer von der Nutznießung der in Sowjethand
befindlichen Wirtschaftskräfte auszuschließen versuchte, so ist es
mit Japan hinsichtlich der lebensnotwendigen Versorgungsgebiete
zwischen Singapur und Manila geschehen.

Auf der Gegenseite spitzt sich das kriegswirtschaftliche Haupt¬
problem vor allem als Transportfrag «zu . Dachte man
sich ursprünglich die Blockade gegen Mitteleuropa so, daß die
im Ileberfluß vorhandenen Hilfsmittel des britischen Weltreiches,
der Vereinigten Staaten und der Sowjetunion nach dem Muster
des Weltkrieges ungestört untereinander ausgetauscht werden
sollten, so erhob sich mit der fortschreitenden und immer fühl¬
barer werdenden Wirkung der deutsch-italienischen Eegenblockade
gerade im Verlaufe des nun hinter uns liegenden Jahres für
den Feind die immer dringlicher werdende Frage nach der Her-
Leischaffung des notwendigen Transportraumes . Der Feldzug
in Südosteuropa gewann seinen hervorstechenden Akzent durch
die Ausschaltung Englands von der letzten nutzbar zu machen¬
den Europaküste und gleichzeitig durch die Umschließung des
Mittelmeeres als Verkehrsstraße . Erst nach der Einnahme Kre¬
tas war für die Briten der volle Zwang gegeben, den riesigen
Umweg über das Kap der Gute» Hoffnung z» wählen , um die
Streitkräste im Nahen Osten zu versorgen und andererseits die
östlich der Generallinie Kap—Kairo gelegenen Hilfsquellen an¬
zuzapfen.

Es nimmt nicht wunder , daß diese Ueberbeanspruchung
des durch den massierten Angriff unserer See- und Luftstreit-
kräfte um rund 15 Millionen BRT . verminderten Tonnage¬
raumes die Briten zwang, sich aus weite« Gebieten des Welt¬
handels völlig zurückzuziehen. Es stellte sich gerade während der
letzten Monate immer deutlicher heraus , daß die Vereinigte«
Staaten den Grundsatz verfolgten , überall die von den Briten
verlassenen Wirtschastspofitionen an sichz« reiße» und den Ein¬
flußbereich der vagabundierenden Kapitalien d«s jüdisch-inter¬
nationalen Vörstanertums ins Angemessene zu erweitern . Vor
«nfer aller Augen vollzog sich so die Uebernahme beträchtlicher
Teile des britischen Südamerikageschäftes , die sich in der immer
spärlicher werdenden Zahl der britischen Handelsschiffseinheiten
etwa im Rio de la Plata auch äußerlich kenntlich macht.

Auf dem Spezialgebiet der Erdölwirtschaft  läßt sich be¬
sonders gut die Eesamteutwicklung der Dinge im vergangenen
Kriegsjahr aufzeigen . Der politischen und militärischen Planung
gelang es, die reichen Vorräte Rumäniens und die Quellen
Galiziens für unsere» Wehrmachtsbedarf zu erschließen, während
i« den letzte« Tage « Japan der Zugriff auf das Erdöl Nord-
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einmal als Ministerpräsident des britischen Weltreiches «nfp»-
spielen, um dadurch das klägliche Ergebnis zu vertuschen,
das pEftche Theater in Washington für ihn und EroßbritM-
nien hatte.

Zur Absätze von Skiern nutz Skistiefel«
DNB Berlin » 29. Dez. Zum Aufruf des Reichsministers f>r

Volksaufklärung und Propaganda wegen der Abgabe von Skier»
und Skistiefeln gibt der Reichssportführer  im Ein »e<e
nehmen mit den zuständige» Wehrmachtsstellen folgende
Nische Erklärungen:

Abgegeben werden sollen Tourenskier mit Bind « » ?
gen,  mit und ohne Stahlkanten . Am besten zu gebrauchen stütz
solche ohne Stahlkanten . Längezwischen  1,70 und 2,15 M e-
ter.  Nicht zur Ablieferung kommen sollen Spezial -SprungskiE
Spezial -Abfahrtsskier und Spezial -Langlaufskier (RennskierH
wie sie im allgemeinen nur für Wettbewerbe gebraucht werdech
Gebraucht werden außerdem alle Stöcke über  1,20 Meter
lang  in beliebiger Ausführung . An Skischuhen werden sch,
braucht alle no re malen Tourenskischuhe  von Größe cktz
an aufwärts , jedoch keine Spezial -Abfahrts - und Spezial -La«D-
laufschuhe.

Befreit von der Ablieferung sind nur : 1. Die gesamte Be»ch
bevölkerung, soweit sie die Skier zu beruflichen Zwecken berich¬
tigt , 2. die Skilehrer und anerkannten Uebungswarte der NSL <̂
AP ., die ihre Skier für die Durchführung der ihnen übertragck-
nen Ausbildungsaufgaben gebrauchen. 3. alle noch nicht
Wehrmacht einberufenen Angehörigen der HI ., die sich in de4
vormilitärischen Ausbildung befinden und dazu ihre Skier >e-
nötigen.

Der erste Spendewagen nach dem Oste«. Bereits am zweite^
Tag der Woll-, Pelz - und Wintersachensammlung konnte det
erste Eisenbahnwagen mit warmen Sachen für unsere im Oste«
kämpfenden Soldaten an die Wehrmacht übergeben werde». Gx
handelt sich um den ersten Teil der Spenden aus den Ortsgruj » !
pen der niederschlesischen Eauhauptstadt Breslau.

Letzte rla«vrtck>teu
Für hervorragende Tapferkeit und entschlußsreudiqe Führst

Nene Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin,  30 . Dez. Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz au : Ge«eralle « t-
nant Laux,  Kommandeur einer Infanterie -Division . General¬
leutnant Witthöft,  Kommandeur einer Znsanterie -Divistoa.
Oberst Wagner,  Kommandeur eines Znf .-Regts . Oberst

borneos glückte, eine erste Etappe zu einer noch unübersehbare«
Entwicklung. Andererseits sah sich Großbritannien unter Außer¬
achtlassung der primitivsten Grundregeln des Völkerrechts ge¬
zwungen, die Erdölgebiete des Irak und Irans als Versorgungs¬
basis für die in ihrem Nachschub bedrohte Nahostarmee « W
Gewalt an sich zu reißen , gleichzeitig aber darin einzuwillige « ,
daß amerikanisches Kapital sich an die Stelle des bisher in de«
nahöstlichen Erdölgesellschaften übermächtigen britischen Aktien¬
besitzes setzt. In diesen Zusammenhang gehört auch der besonders
wichtige und spürbare Engpaß der angloamerikanischen Tanker¬
tonnage , von der außerordentlich große Hundertsätze der de«t-
schen und italienischen Wafsenwirkung zum Opfer gefallen find.
Zur Abrundung dieses Ausschnittes aus dem Wirtschaftsge¬
schehen sei darauf hingewiesen , daß die Achsenmächteund Japa«
die weitaus größten und leistungsfähigsten Erzeuger syntheti¬
schen Treibstoffes sind, während England und die Vereinigte»
Staaten im vermeintlichen Vollbesitz aller natürlichen Hilfsmit¬
tel auf diesem Gebiete eine bemerkenswerte Passivität an de«
Tag legten , die erst unter dem Druck der jüngsten Ereignisse zü
weichen scheint, obwohl kaum anzunehmen ist, daß eine erst jetzt
anzukurbelnde Produktion noch kriegsentscheidend in die Waag¬
schale fallen kann.

Analog den weltwirtschaftlichen und kontinentaleuropäifchen
Zusammenhängen vollzog sich während der letzten zwölf Monate
eine immer stärkere Konzentration auch der inner¬
deutschen Wirtschaftskraft  e . Bei unerhörter Anspan¬
nung der Arbeitsmarktlage , die durch die Millionen der neu
hereinströmenden Kriegsgefangenen und ausländischen ZivÄ-
arbeiter erleichtert wurde , galt es, die Kaufkraft der breiteste«
Volksschichten wie auch die Leistungsfähigkeit des gesamten Wirt¬
schaftssystems nach Möglichkeit weiter zu verstärken. Die Karrf-
kraftsteuerung erreichte mit der Zinsreduzierung , mit der Ge¬
winnabschöpfung, dem Eisernen Sparen und dem Aufstockungs¬
prozeß der Kapitalgesellschaften einen neuen , erheblichen Grs»
an Wirksamkeit, der sich in der Zunahme des Sparkapitals und
in einer Steigerung der Steueraufkommen niederschlug. Die Be«-
kehrsprobleme der Ozeane fanden bei uns ihr Gegenstück in der
nochmaligen erheblichen Ausweitung des Arbeitsgebietes dsr
Reichsbahn , dix nunmehr das fünffache Gebiet der VorkriegszeÄ
zu betreuen hat . Daneben sind dem Eeneralinspcktor für dns
Straßenwesen vor allem im neuerschlossenen Oste» gewaltige
neue Aufgaben erwachsen, die in der Zusammenfassung des ge¬
samten technischen Sektors in der Hand des Reichsministers Dr.
Todt auf einen gemeinsamen Nenner gebracht worden sind. 2m
gleichen Rahmen und zwar ganz besonders stark in die Zu¬
kunft weisend — hat sich die Reprivatisierung der großen deut¬
schen Schiffahrtslinien vollzogen.

Das nunmehr vergangene Jahr hat mit seinen überwälti¬
genden Ereignissen , die fast alle zutiefst an kriegs- und welt¬
wirtschaftlichen Fragen rührten , die Absprungbasis für die Ent¬
scheidung des nächsten Jahres geschaffen. Der Winter , der «ist
seinem ungewöhnlich früh einsetzenden Frost eine Anzahl ne«?
Probleme geschaffen hat , wird , wie der Führer unterstrichen bat,
der Vorbereitung kommender Eroßereignisse gewidmet sein. D«̂
bedeutet für die deutsche Wirtschaft ein riesiges Ausmaß von
Arbeit . Vorsorge und Organisation . Was für die Sicherstellung
der Ernährung , für die Produktion neuer Waffen , für die rei¬
bungslose Durchführung des Verkehrs zu tun ist, gehört mit z«
den Riesenarbeiten der großdeutschen Nation , der bei der Be¬
wältigung ihrer Ordnungsaufgaben im europäischen Lebe«« -
raum nichts geschenkt wird . Daß am Schluß des Jahres die um¬
fassend angelegte Sammlung von Wintersachen für unsere Ost¬
front steht, beweist, wie stark die Staatssührung auf die M i t-
arbeit des letzten deutschen Volksgenossen  rech¬
nen muß. Den Millionen deutscher Frauen und Mädchen, die »»
Arbeitsplatz stehen, um gemeinsam mit den in der Heimatsrsxi
verbliebenen Männern für den Sieg zu schaffen, reihen sich wei¬
tere Millionen von Hausfrauen und Müttern an , denen dib
Pflicht obliegt , mit dem hauszuhallen , was die weit ausholende
Planung der Ernährungswirtschaft aus dem uns zur Verfügung
stehenden Eroßraum mobilisiert hat . Der Einsatz der Wirtschasts-
reserven , der von der deutschen Frau — sei es in Fo « u>
von Arbeitskraft , sei es an Energie des Durchhaltens — dÄ
Nation dargebracht worden ist, wird einstmals mit in die Ge¬
schichte dieses Schicksalskampfes eingehen.
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Kries,  Kommandeur eines Jnf .-Regts. ^ -Vrigadesührer »nd
Generalmajor der Waffen-j-/ Vittrich.

Revolte im Gefängnis auf Luzon
DNB . Schanghai,  30 . Dez. In einem Gefängnis auf Lu¬

is », 20 Klm. südlich von Manila, brach unter de« 4000 Insassen
«ine Revolte aus . Große Teile des Gefängnisses wurde » einge¬
äschert. Eine Reihe von Gefangenen ist dabei verbrannt oder
von den Wärtern erschösse» worden.

Weitere Sparoerordnunge « Roosevelts angetündigt
DNB. Washington,  30 . Dez. Welche Sorgen den USA.

»ie Abschnürung von ihre » Rohstoffquelle» durch den japanischen
Gegenschlag macht, geht daraus hervor , das, ab 5. Januar näch¬
ste« Jahres in den Bereinigten Staaten Reifen für Kraftwagen
nur noch an diejenige » ausgegebe » werden, die Nachweisen kön¬
ne» , daß die Benutzung eines Kraftwagens für sie lebenswich¬
tig ist. Wie bekannt wird , soll diese Rooseveltsche Ratkonie-
mngsvsrordnung auch auf andere Güter ausgedehnt werden.
Das Prahlen mit seinem Rohstosfüberfluß , insbesondere mit
feinem Gummireichtum gegenüber den kümmerlichen „Habe¬
nichtsen" ist Roosevelt also sehr schnell vergangen.

Deutsche Weihnachtsgrützs aus der Kriegsgefangenschaft.
Jas Deutsche Note Kreuz teilt mit-  lieber das Jnternatio-
Hale Komitee vom Noten Kreuz in Genf hat das Britische
Note Kreuz dem Deutschen Noten Kreuz folgendes Tele-
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gramm übermittelt : „Vertrauensmänner der deutschen
Kriegsgefangenen , der Handelsseeleute , der Internierten
und des deutschen Sanitätspersonals danken Deutschem Ro¬
ten Kreuz für Weihnachtstelegramme und senden Angehöri¬
gen ihre aufrichtigen Weihnachtsgrütze. Ihre Gedanken wer¬
den während Festtage mit ihren Lieben in oer Heimat sein."

Ursache des D-Zug-Unzlücks Berlin —Warschau. Der Un¬
fall des Nachtjchnellzugs Berlin —Warschau in der zweiten
Morgenstunde des 27. Dezember im Streckenabschnitt Frank¬
furt a. O.—Posen ist nach dem Ergebnis der amtlichen Un¬
tersuchung darauf zurückzuführen, daß der D-Zug infolge
der schlechten Sichtverhältnisse ein auf Halt stehendes Sig¬
nal überfahren hat Leider sind 38 Tote zu beklagen. 12 Ver¬
letzte befinden sich noch im Krankenhaus.

Lawinenunglück am Nebelhorn . Von einer vom Nebel»
horngipsel heruntergekommenen Lawine wurden am Sams¬
tag vormittag unterhalb des Gipfels vier Personen ver¬
schüttet. Dem 13jährigen Ludwig Hengge aus Blaichach ge¬
lang es, sich aus dem Lawinenfeld herauszuarbeiten und
erste Hilfe zu holen. Die Bergwacht durchsuchte dann am
Samstag und Sontag das Lawinenfeld in einer Ausdeh¬
nung von 4000 Quadratmetern , konnte aber die Verschütte¬
ten, einen Mann aus Frankfurt a. M . und seinen Bekann¬
ten sowie einen Mann aus Blaichach, nicht finden. Wie
später von der Bergwacht, Abteilung Allgäu , bekannt wurde,
werden im Nebelhorngebiet noch weitere drei Skiläufer ver¬
mißt, so datz die Vermutung besteht, dah sechs Personen
unter der Lawine am Nebelhorn begraben liegen.

lAayold undAmgelmn
Die Deutschen sind arbeitsam und gründlich: haben sie sich

einmal eines Gegenstandes bemächtigt, dann lasten sie ihn
nicht wieder los. Friedrich der Große.

30. Dezember : 1591 Joseph Furttenbacher . Ingenieur und
Begründer einer der ersten technischen Lehranstalten in Deutsch¬
land. in Leutkirch geboren. — 1691 Robert Boyle, Physiker und
Ghemiker, geboren. — 1812 Konvention von Tauroggen. - 1819
Theodor Fontane. Schriftsteller, geboren.

SSev-Sekev
Eine stattliche Anzahl „Fünfziger " war am Sonntag abend

in der „Krone " versammelt , um eine schlichte 5ver-Feier zu be¬
gehen. Ein paar frohe Stunden vereinten den Jahrgang 1891
»nd besinnliche und heitere Vorträge hielten Rückschau auf das
znrückgelegte halbe Jahrhundert.

Reictiörusriküsse
zue Beffeeuna dev VohnvsvhSttvriVe

Auch Zuschüsse für Jnstandsetzungs- und Ergänzungsarbeite«
Der Sachbearbeiter des Reichsarbeitsminsisteriiums , Reoie-

rungsrat Dr . Malzahn gibt in der „Deutschen Wirtschafts -Zei¬
tung " einen lleberblick über die geltenden Vestimmunglm für die
Gewährung von Reichszuschüsten zur Besserung der Wohnver¬
hältnisse . So werden Reichszujck-üsse zur Wchnraumgewlnnung
durch Teilung . Ilm - und Anbau gegeben, und zwar im gesamten
Reichsgebiet . Es mutz dabei neuer Wohnraum unter Verwertung
der vorhandenen Gebäudesubstanz gewonnen werden . Gedacht
ist zunächst an die Schaffung selbständiger Wohnungen durch
eine Teilung größerer Wohnungen oder durch den Umbau son¬
stiger Räume . Es genügt nicht, wenn durch An- oder Ausbauten
lediglich Teile einer Wohnung gewonnen werden . In diesem
Falle werden nur dann Zuschüsse gegeben, wenn es sich um die
Vergrößerungen von Wohnung für Land- oder Waldarbeiter
»der kinderreiche  Familien handelt . Eine Besonderheit
besteht für die eingegliederten Ostgebiete. Hier ist die Zuschuß-
Hewährunq auch für die Zusammenlegung von Kleinwohnungen
zur Neuschaffung einer oder mehrerer abgeschlossener Wohnun-
8«n zugelassen Die Reichszuschüste betragen 5» Prozent der Bau¬
kosten. Der ursprünglich auf 800 RM . bemessene Hochstbetrag des
Zuschußes ist wegen der Vaupreise auf 1200 RM . erhöht worden.

Ferner gibt es Reichszuschüste für Jnstandsetzungs- und Er-
gänzungsarbeiten. Hier muß unterschieden werden, ob es sich
um Arbeiten in Grenzgebieten oder sonstigen Teilen des Reiches
handelt.

Leber die Bewilligung der Zuschüße entscheiden die unteren
Verwaltungsbehörden, die Landräte und Oberbürgermeister, in
her Ostmark die Reichsstatthaler.

Das letzte Kalenderblatt
364 Tageszettel hab^ ich bedenkenlos abgerissen. An jedem

Morgen grüßte mich der vergangene Tag . Ader ich hatte ja gar
keine Zeit , den vergangenen Tag zu überdenken, denn der vor
mir liegende forderte genug Und es war doch in jedem "twas
gewesen, das in den nächsten hinübergriff : eine Freude , eia
Leid, eine Enttäuschung , ein Verlust , ein heimliches, leises Emp¬
fangen und Grützen, ein milder Verzicht, der sich an eine Hoff¬
nung klammerte Aber da mar ja niemals Zeit gewesen, darüber
nachzudenken. Was gestern war , lag zurück und hatte keinen
Anspruch mehr an das Heute. Nur dieses Heute galt und besaß
Rechte.

Nun aber hängt das letzte Kalenderblatt vor mir . Mein Blick
bleibt an ihm haften . Nur einen kleinen Augenblick lang , aber
doch lange genug, um eine ganze Reihe von Gedanken zu lösen.
Da sehe ich wieder den ersten Zettel mit der verheißungsvollen 1.
Wie wundersam war es damals , als noch alle Wünsche und
Hoffnungen offen waren und alle Befürchtungen . Die Gedanken
griffen in die Zukunft hinein , ein wenig scheu, aber doch auch mit
Zuversichtlichkeit Natürlich sollten den Wünschen, die voraus¬
eilten , auch Ersüllungen folgen. Sie sind nicht immer gekommen,
wie sie erwartet wurden . Es waren auch viele Halbheiten dabei,
die sich ins Gegenteil der Freude verwandelten . Wir müssen ja
alle den Weg gehen, der uns gewiesen ist. Nur das ist wichtig,
daß wir nach besten Kräften gewirkt haben , was der Augenblick
von uns verlangte.

364 Blätter sind davongeflattert . 364 Tage , die Geschenke an
mich waren . Sind alle so genutzt worden , wie sie es verlangten
und wie ich es von mir verlangen mutzte? Aber der neu»» 1
will ich ein bewußtes Wollen mit auf den Weg geben. Denn
ich kann nichts verbessern von den davongeflatterten 364, aber
ich kann alle guten Wünsche und Vorsätze in die nächsten 365
legen, alle Hoffnungen und alle Zuversicht für den schweren
Kamps unseres Volkes und für den Sieg seiner gerechten Sache.

* Ungeqerbte Kaninchen- und Hasenfelle für die Moll - und
Pelzsammlung . Auch die unoegerbten Kaninchen- und Hasenielle
sollen durch die Moll - und Pelzsammlung für die Front erfaßt
werden . Sie liefern nach ihrer Verarbeitung ein autes Pelz¬
futter für Militärmäntel . Die unbearbeiteten Felle sind an
die zuständige Ortsgruppe der NSDAV . ab-uOefern . wo sie
durch den jeder Ortsgruppe zuaeteilten PUichtmittelhändler er¬
faßt und der Bearbeitung zugeführt werden.

u-kebe- irsckl-sckuk: vsxkttisr Komon-Vsi-Iog vorm. k. Unvsivickil.
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Der Bürgermeister kratzt sich hinter dem Ohr.
„Das Geld, das wir damals für dein Vieh eingenommen

haben, wird ja alles beim Prozeß draufgegangen sein?"
„Ist alles hin."
„Aber paß auf. Dornegger! Du brauchst gar nicht um-

«inanderlaufen wegen die paar hundert Mark. Abgesehn da¬
von — ich tat sie dir ja borgen, wenn ich sie hätt. Aber
weißt ja. frett mich selber grad so durch mit meiner Stub
»all Kinder."

„Das weiß ich wohl. Hätt auch nichts gesagt zu dir",
«ntwortet Peter.

„Also, daß ich dir sag. Der Gspreitler muß dir das
Geld geben. Der hat deine Felder und Wiesen abgeerntet
rmd ist dir das schuldig."

Peter Vichler zieht die Brauen zusammen.
„Wie kommt denn der Gspreitler dazu?"
„Na ja, er ist ja deinem Anwesen am nächsten gelegen.

Und man hat doch das Sach nicht verfaulen lassen können
draußen. Ich Hab es jedenfalls jo am richtigsten gehalten."

„Ja . ja. ist schon gut", nickt der Dornegger und wendet
ßch zum Gehen.

„Wenn du nicht gern zum Gspreitler hingehst, ich mach
den Gang schon für dich", gibt ihm der Bürgermeister zu
»erstehen.

„Warum sollt ich zum Gspreitler nicht gern gehen?"
„Na ja. ich Hab mir bloß so gedacht, weil — man hat

j« damals allerhand gemunkelt."
„Was hat man gemunkelt?"
Der Bürgermeister wird verlegen.

„Ach laß gut sein, Dornegger. Es kann ja auch Leut-
gered lein."

Mit zwei Schritten steht der Dornegger vor dem
Bürgermeister.

„Du jagst mir jetzt, was da gemunkelt worden ist."
„Geh, schrei doch nicht so. Dornegger." Der Bürger¬

meister zieht die Türe zu und schaut den andern fest an.
„Ich will dir's im Vertrauen sagen. Es ist allgemein an-

.genommen worden, daß die Gspreitler-Margret dich ver>
raten hat aus Rache, weil du sie nicht geheiratet hast."

Peter Bichler schließt einen Moment die Augen. Dann
nickt er.

„Ja , Bürgermeister, so wird es gewesen lein. Ich Hab
mir das bloß nie zu denken getraut , aber nachdem du mir 's
jetzt auch jagst, Hab ich keinen Zweifel mehr. Also, nichts für
ungut , Bürgermeister, daß ich dich so spät noch gestört Hab."

„Wär schon gleich recht. Ein Bürgermeister muß immer
da sein. Und mußt nicht denken, Dornegger, daß du wegen
— die paar Jahr — von uns über die Achsel ungeschaut
wirst. Wenn ich dir irgendwo helfen kann, dann komm nur ."

Peter Bichler preßt die Hand des andern.
„Für das erste, da dank ich dir. Aber um Hilf komm ich

nicht. Möcht mich ganz allein wieder aufarbeiten."
„Na ja. es war ja bloß ein Vorschlag von mir . Nimm

dich nur jetzt zusammen und mach keine Dummheit mehr."
Peter Bichler findet zum ersten Mal wieder ein Lachen.
„Da brauchst keine Angst haben. Ich bin kuriert. Und

jetzt, gut Nacht!"
Der Dornegger steigt den Berg hinauf. Und je näher er

dem Dornegg kommt, desto rascher geht er dahin. Bis er
endlich vor seinem Hof steht. Eine ganze Weile steht er, un¬
beweglich, als möchte er diesen Augenblick seiner Heimkehr
ganz tief in sein Inneres schreiben. Dann steckt er den
Schlüssel ins Schloß. Es knarrt und spreizt sich aufzuspringen,
weil alles eingerostet ist. Aber dann springt die Türe , doch
auf. Ein dumpfer Modergeruch schlägt dem Heimkehrer ent¬
gegen. und als er nach langer Mühe in der Stube ein Licht
zurechtbringt, sieht er. wie dick der Staub überall umherliegt.

Warum feiern wir am 1. Januar
das Neujahr?

Lrne strategische Ueberlegung hat dazu geführt
Warum feiern wir am 1. Januar den Beginn eine» ne»«

Jahres ? Warum denn ausgerechnet am 1- Januar ? Eine rentz-
lich komische Frage , wird mancher antworten . Wann soll denn
das Jahr sonst beginnen , wenn nicht am 1. Januar ? Wir haben
uns seit vielen , vielen Jahrhunderten derart an den auf de«
1. Januar festgelegten Jahresbeginn festgelegt, datz wir uns
eine andere Regelung gar nicht mehr vorstellen können. Und
doch haben wir es einem eigenartigen Zufall zu verdanken, datz
wir am 1. Januar und nicht am 1. März das neue Jahr feiern.

Unser Kalender ist im Wesentlichen eine rein römische Schöp¬
fung, wir haben ihn als eine der bewundernswertesten römischen
Einrichtungen übernommen . Im alten Rom begann das Jahr
einst am 1. März . Da begann der italienische Frühling und an
diesem Tage traten die neugewählten consules ihr Amt an, das
sie ein Jahr beibehielten , also bis zum 1. nächsten März . 2r«
Jahre 154 v. Ehr . brach in Spanien , der reichen römischen Kolo¬
nie, ein großer Aufstand aus , der ein entcheidendes Eingreifen
nötig machte, wollte man nicht schwere Verluste , vor allem mate¬
rieller Art erleiden . Es waren noch etwa zwei Monate bis z«
Wiederwahl der neuen Consuln , denen bekanntlich auch die Füh¬
rung eines Krieges oblag . Hätte man diesen nun ohne weiteres
die Kriegsführung übertragen , dann hätten sie zwei Monate
später unter Umständen das Kommando wieder abgeben müsse».
Es bedarf aber keiner ausführlichen Begründung , datz ein s»
kurzfristig aufeinanderfolgender Wechsel des Kommandos i«
Kriege nicht ersprießlich ist, und das wußte ja niemand besieg
als das alte Rom, ein Staat , der durch soldatische Tugende»
groß geworden war . Um also diesem Dilemma zu entgehen, tat
man dem Kalender ein wenig Gewalt an : man begann das ne»e
Jahr zwei Monate früher , ließ es also schon mit dem 1. Januar
beginnen , und nun hatten die Consuln ein ganzes Jahr vor sich,
einen Zeitraum also, der ausgedehnte militärische Operationen
unter einheitlicher Leitung gestattete . Von diesem Tage an bis
heute wird also der 1. Januar als der Jahresbeginn angesehen.
Man darf ruhig die Behauptung wagen , datz wir vermutlich
noch-heute den 1. März als Jahresbeginn begehen würden , wenn
nicht die Spanier damals auf die Idee gekommen wären , eine«
Aufstand gegen Rom zu entfesseln. Von dem heutigen Spante»
war damals freilich noch nichts vorhanden , eine andere Bevöl¬
kerung wohnte damals dort . Freilich eine, die den Römer«
nicht nur im Jahre 154 v. Ehr ., sondern auch später noch oft zu
schaffen machte. Es war dann nur folgerichtig, daß zweihundert
Jahre später , auch an einem 1. Januar , der julianische Kalender
eingführt wurde , den wir , mit kleinen Verbesserungen noch heute
befolgen.

Auch im alten Rom war der Neuiahrstag bereits ein Festtag,
den man fröhlich und aufgeräumt beging, an dem man sich be¬
schenkte und beglückwünschte. So ist das bis heute geblieben : stets
ist der Jahreswechsel bei allen Völkern ein Festtag , an dem nie-
-mand Trübsal blasen will , sondern neue Hoffnung für das neue
Jahr zu schöpfen versucht.

Die Verlegung des Neusahrstages bei den alten Römern macht
es auch erst erklärlich, warum wir heute für den 12. Monat des
Jahres „Dezember", also der „zebnte" sagen und „November"
also der „neunte " für den elften Monat . So lange man das Jahr
am 1. März beginnen ließ, war das völlig in Ordnung , da war
der Dezember wirklich der zehnte, der Nonembcr der neunte und
der Oktober der achte Monat . Nachher stimmte das natürlich
nicht mehr , aber man blieb trotzdem bei dem Namen , weil man
sich einmal daran gewöhnt hatte . Heute denken sich nur die
wenigsten etwas dabei, daß sie den zwölften Monat den zehnten
nennen.

In Deutschland begann das Jahr zur Zeit der Karolinger am
25. Mürz und seit dem 10. Jahrhundert am Weihnachtstage . Doch
fand dieser Brauch nicht allgemeine Verbreitung . 2n Köln z. B.
begann das Jahr zu Ostern , obgleich dort im Jahre 1310 durch
ein Konzil Weihnachten als Jahresanfang bestimmt wurde . I«
Straßburg und im Elsaß überhaupt war der 1. Januar bereits
im 11. Jahrhundert der erste Tag eines neuen Jahres , der dann
nicht nur in Deutschland, sondern auch in den Niederlanden , in
England und in Frankreich die Bezeichnung Neujahrstag erhielt.

Füttert die hungernden Vögel!

Das erste, was er tut , ist. daß er die Uhr aufzieht. Und
als ihr erstes Liebeslied die traurig verlassene Stube erfüllt,
muß der Heimgekehrte an Helene denken, die einmal das
Leben hier mit ihm geteilt hat.

Im Herd zündet er ein Feuer an, und als die Flamme
den Raum erwärmt , setzt er sich neben den Ofen und über¬
denkt nun einmal in aller Ruhe sein Leben. Das Ver¬
gangene und das Zukünftige. Und da dünkt es ihm, daß das
Zukünftige noch viel mehr beschattet ist wie das Vergangene.
Allerdings, es ist jetzt Nacht. Vielleicht sieht sich morgen bei
Tage alles viel freundlicher an. wenn er über seine Felder geht.

So sitzt er lange neben dem wärmenden Herd, betrachtet
lange die alten Bilder an der Wand und das verglühende
Feuer des Herdes, und hebt auf einmal lauschend den Kopf.

Was ist das für ein Geräusch?
Mäuse sind es. Ein paar huschen unter dem Ofen her¬

vor und verschwinden unter der Bank.
Der Heimgekehrte lächelt. Auch gut. ist er wenigstens

nicht das einzige Lebewesen in diesem totenstillen Haus.
Kinder sind nicht da und auch keine Frau . Aber Mäuse . . .

Und dann geht er hinauf in seine Kammer, kleidet sich
aus und wirft sich schwer und müde auf das Bett. Er hört
noch, daß der Regen nun aufgehört hat und sieht einen
Stern durch das verstaubte Fenster blinzeln. Dann geht sein
Atem in den Schlaf über.

*

Am andern Morgen steht er frühzeitig auf und muß sich
erst besinnen, daß er nun einfach die Türe öffnen und hinaus¬
treten kann ins Freie. Gestern war das noch nicht der Fall.
Da mußte er noch warten , bis der Riegel klirrte.

Nebel liegt noch über den Gründen. Aber es gibt wahr¬
scheinlich einen schönen Tag, denn der Wind kommt von
Osten und man hört die Kirchenglocken aus dem Dorf herauf¬
läuten.

(Fortsetzung sol̂ )
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Der winterliche Sternenhimmel
In den Abendstunden entfaltet der Sternenhimmel seine ganze

winterliche Pracht ; um 22 Uhr erstrahlt im Süden der glänzende
Orion , über ihm der Stier mit den beiden eindrucksvollen Stern¬
gruppen der Plejaden und Hyaden , etwas weiter östlich sind
die Zwillinge zu finden , der Fuhrmann erreicht schon beinahe
de« Zenit und am südöstlichen Horizont strahlt Sirius , der hellste
Stern unseres Himmels.

Außergewöhnlich glanzvoll wird das Bild aber noch dadurch,
daß sich zu den Fixsternen einige Planeten hinzugesellen. Im
Stier steht der Helle Jupiter und nicht weit davon entfernt , in
der Nähe der Plejaden , der zwar etwas schwächere, aber noch
immer eindrucksvolle Saturn . Dagegen ist Mars schon recht un¬
scheinbar geworden und sinkt tief nach Westen hinab . In den
frühen Abendstunden sind auch Merkur und Venus zu sehen;
letztere strahlt vor allem in der ersten Monatshälfte als Abend¬
stern.

Am späteren Abend zeigt der Fixsternhimmel außer den pracht¬
vollen , im Südfeld stehenden Sternbildern den im Osten empor¬
steigenden Löwen, während der Große Bär im Nordosten hinauf-
lommt ; tief über dem Horizont im Norden sind der Drache und
der kleine Bär zu finden . Cepheus und Cassiopeia, di« in oen
den letzten Monaten den Zenit beherrscht hatten , finken nun
«ach Westen hinab , wo am Horizont Andromeda und Pegasus
verschwinden. Am südwestlichen Himmel find in den frühen
Abendstunden noch die schwachen Sternchen des Walfisches zu
finden.

Der Mond erleuchtet unsere Nächte zu Anfang und gegen
Ende des Monats . Er strahlt am 2. Januar als Vollmond die
ganze Nacht hindurch, gelangt am 1v. Januar in das letzte
Viertel und verschwindet dann ; der Neumond findet am 16. Ja¬
guar statt und am 24. Januar ist erstes Viertel . Zwei Tage
später , am 26. Januar , bedeckt er den Stern Gamma Tauri . Die
sichtbaren Planeten geben Anlaß zu einer Reihe von schönen Be¬
gegnungen ; am 18. Januar steht der Mond in der Näbe von
Merkur und Venus , am 24. Januar bei Mars , am 25. kommt
er zu Saturn und am 27. Januar zu Jupiter.

Anfang Januar tritt der Sternschnuppenslbwarm der Bootiden
auft der Radiationspunkt geht am späten Abend im Nordosten
«uf, doch ist der Schwarm nicht sehr ergiebig.

Kameradschafts -Nachmittag
Walddorf . Am Nachmittag des 2. Weihnachtsseiertages fan¬

den sich die Kameraden der hiesigen Kriegerkameradschaft recht
zahlreich im Gasthaus zum ..Hirsch" ein. Kamerad Messer-
schmidt  sprach in fesselnder Weise über sein Fronterleben.
Kamerad Fritz S chn e i d e r -Monhardt hielt anschließend eine
zündende , von vaterländischem Geist erfüllte Ansprache, ehrte
die Gefallenen und brachte das Sieg Heil auf den Führer und
unsere siegreiche Wehrmacht aus . Alte und neue Soldatenlieder
erzeugten eine Hochstimmung, wie sie selten bei kameradschaft¬
lichen Zusammenkünften in die Erscheinung tritt.

Feier der Goldenen Hochzeit
Unterjettingen . Die Eheleute Simon Andler  und Barbara

geb. Walter feierten am letzten Samstag ihre goldene Hochzeit.
Der Jubilar widmete sich hauptsächlich seinem landw . Betrieb .,
nebenbei versah er über 28 Jahre bis zum Jahre 1923 den'
Feldschützendienst. S -' iner Militärpflicht genügte er in den Jah¬
ren 1886-89 bei den Olgagrenadieren in Stuttgart , wo er als
Gefreiter noch Rekruten ausbildete . Im Jahre 1916 übernahm
er die Leitung der hiesigen Juqendwehr und wurde für seine
Verdienste mit dem „Charlottenkreuz " ausgezeichnet.

Die Jubilarin ist die jüngste Tochter des verstorbenen Friedr.
Ludwig Walter , Gemeindepfleger , und der verst. Anna Maria,
geb. Niethammer . Bis zu ihrer Verheiratung arbeitete sie im
landw . Betrieb der Eltern . Im Jahre 1939 erhielt sie das goldene
Ehrenkreuz der deutschen Mutter.

Bei der kirchlichen Feier legte der Ortsgeistliche als Hoch-
zeitstext den früheren Konf .-Denkspruch zugrunde . Anschließend
fand im Gasthaus zum „Adler " ein gemütliches Beisammensein
statt , an dem eine stattliche Zahl geladener Gäste teilnahm.
Im Auftrag des Ministerpräsidenten Merqenthaler überreichte
Bürgermeister Leucht den Glückwunsch, sowie das Gedenkblatt
und die Ehrengabe der Württ . Landesregierung . Namens der

Nagoldcr Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , den 3«. Dezember 1S4L
Gemeinde übergab er zwei Ruhesessel gedachte nochmals der
früheren Tätigkeit des Jubilars als Eemeindeangestellter und
wünschte zum Freudentage alles Gute . Für die Ortsgruppe der
NSDAP sprach Ortsgruppenleiter Fritz Haag.  Als Vorstand
des Liederkranzes beglückwünschte letzterer den alten Sänger,
welcher nun dem Verein 52 Jahre die Treue gehalten hat und
überreichte die üblichen Geschenke. Kameradschaftsführer Mar¬
tin Niethammer  feierte ebenfalls den Jubilar für seine
langjährige Mitgliedschaft (seit 1889) und verabreichte ihmeine Flasche köstlichen Trunks, , welcher nur im vorgeschrittenen
Alter und bei jetziger Jahreszeit seinen Zweck erfüllen soll.
Auch Adlerwirt Brösamle  gedachte noch des guten Kamera¬
den und der langjährigen guten Nachbarschaft, die sich sonst
selten so finden läßt . Der Liederkranz umrahmte die seltene Feier
mit passenden Chören Möge dem Jubelpaar ein freundlicher,
wohlverdienter Feierabend beschicken sein.

Haushaltsplan
Horb a. N. Zum letzten Mal in diesem Jahr versammelten

sich die Ratsherren zur Verabschiedung des Haushaltsplanes für
das Jahr 1941. Der ordentliche Haushalt ist mit 423411 RM.
und der außerordentliche mit 27 476 RM . ausgeglichen . Der
Schuldenstand der Stadt wird am 1. April 1942 69 290 RM . be¬
tragen . Nach Festlegung der Haushaltsatzunq teilte der Bürger¬
meister mit daß er ab 1. Januar 1942 zur weiteren Verfügung
im Osten abgeordert sei. Er stand 15 Jahre als Stadtvorstand
an der Spitze der Stadtverwaltung.

Württemberg
Stuttgart . (70 Jahre  alt .) Der in Stuttgart im Ruhestand

lebende Direktor Georg Weitzel, einer der ältesten und bekann¬
testen Theaterbesitzer und Filmverleiher Deutschlands, feiert am
29. Dezember in voller Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag . In den
Eründerjahren des Films trat er an die Öffentlichkeit . Durch
feine Tatkraft und Initiative schuf er die Voraussetzungen für
ein bodenständiges Filmgewerbe . Im Jahre 1907 eröfsnete er
das erste Stuttgarter Tonbild -Theater in der Eberhardstraße
(die jetzigen Tobi -Lichtspiele) . In Reutlingen betrieb er zwei
Filmtheater,

Oberndorf a. V.' (Die Hand abgeschlagen .) Als ein
Lastkraftwagenbesitzer iein Fahrzeug mit der Handkurbel anlassen
wollte , erhielt er von der zurückschlagendenKurbel einen so hef¬
tigen Stotz gegen den linken Arm , daß ihm die Hand abgeschlagen
wurde.

Egllngrn , Kr . Miinsingen (Ins Wasser gestürzt .) Am
Vorabend des Weihnachtsfestes besuchte der 59 Jahre alte Mau¬
rermeister Thomas Sautcr seine Tochter im Miinsinger Kreis¬
krankenhaus Auf dem Heimweg geriet er infolge der Dunkelheit
bei Dapsen vom Wege ab und stürzte ins Wasser. Erst am Nach¬
mittag des Weihnachtsfestes konnte die Leiche geborgen werden.
Zwei Söhne des auf so tragische Weise ums Leben gekommenen
Handwerksmeisters stehen zur Zeit im Felde.

Wumlingen . Kr Tuttlingen . (Ehrenpatenschaft .) Durch
Entschließung des Eemeinderats übernimmt die Gemeinde Wurm¬
lingen ab 1. Januar 1942 die Ehrenpatenschaft für kinderreiche
Familien vom vierten Kind an . Als einmaliges Patengeschenk
erhält das vierte Kind 30 das fünfte 40 und jedes weitere Kind
50 RM . Der Betrag wird auf ein Sparbuch mit Sperrvermerk
dis zum 16. Lebensjahr des Kindes bei der Kreissparkasse ein¬
bezahlt.

Wurmlingen . Kr . Tuttlingen . (75jähriges Eeschäfts-
jubiläum .) Dieser Tage beging die Trikotfabrik Louis Kauf¬
mann Söhne (Tuttlingen ) in dem Betrieb Wurmlingen , dem
Gründungsort der Firma , den Tag ihres 75jährigen Vestehcns.

Steinhilbrn , Kr Sigmaringen . (Tödlicher Sturz .) Land¬
wirt und Bäcker Johann Wahl stürzte so unglücklich von der
Treppe , daß er sich eine schwere Verletzung an der Schulter zu¬
zog Nunmehr ist der 79 Jahre alte Mann an den Folgen dieses
Unfalles gestorben.

Wasseralfingen . (Opfer von Kohlenoxydgsen .) Als
rn einem hiesigen Betrieb die Arbeiter der ersten Schicht ihren
Dienst antraten , fanden sie in der Generatoranlage ihren Ar-
beitskamsraden Heinrich Fritz bewußtlos auf . Fritz hatte , wie
festgestellt wurde , eine schwere Kohlenoxydgasvergiftung erlit¬
ten . Die angestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Nraßburg . (August  Sch wo ob j-.) Am Tage vor Weih,
nachten verstarb in Straßburg unerwartet der elsässische Ko»a-
ponist, Mufikschriftsteller und Theaterkritiker August Schwoob.
Lehrer an einer Straßburger Berufsschule . Seine Lieder , Kon».
Positionen und Märsche machten ihn außerordentlich populär »-
durch den Rundfunk fanden sie auch den Weg ins Volk.

Mülhausen . (Tödlich überfahren .) Im Stadtteil Burr¬
weiler wollte ein Einwohner von hier die Straße überschreiten»
übersah dabei die herannahende Straßenbahn und wurde tot¬
gefahren.

Wcinheim . (92 Jahre  alt .) In Laudenbach feierte der
Ortsälteste Johann Fink, Altveteran von 1870/71, seinen 92. Ge¬
burtstag.

Säckinge«. (Die älteste Schule Badens .) Die alte
Trompeterstadt am Hochrhein kann sich rühmen , die älteste Schule
in Baden zu besitzen. In dem Anstellungsvertrag des ersten Leh¬
rers heißt es, datzder Lehrer u. a. auch verpflichtet sei, „Schaden»
Schande und schmähliche Nachrede" gegen die Fürstäbtin Kuni-
gunde von Geroldseck zu verhüten . In der zweiten Hälfte des
17. Jahrhunderts war der Trompeter Franz Werner Kirchhof«
Schulmeister. Durch Scheffels Muse erhielt er seine Berühmtheit.
Als im Jahre 1781 in ganz Vorderösterreich eine Schulvisitatiow
durchgeführt wurde , schnitt die alte Säckinger Schule sehr schlecht
ab. Diese Schulbesichtigungen bildeten einen Teil der Sch»k-
reform Maria Theresias , und ihr ist es zu danken, daß auch Ober-
säckingen ein für die damaligen Verhältnisse modernes Schul¬
haus erhielt , das heute noch steht.

Säckingen. (Hundertjährige Schwarzwälderin .)
In Altenschwend konnte Frau Therese Rünzi,  geb . Uecker, ihr,
100. Lebensjahr vollenden . Die rüstige Greisin ist Mutter von,
9 Kindern , von denen noch 5 am Leben find. Ein Sohn starb im-
Weltkrieg den Heldentod . Vor 12 Jahren verlor die ehrwürdige
Altersjubilarin ihren Mann , der ein Alter von 80 Jahren er¬
reichte. Mit den Kindern scharten sich 10 Enkel und 7 llrenkek
um das Mütterlein.

Konstanz. (Gefallen .) Schriftleiter Kurt Moder starb in
den Kämpfen im Osten als Leutnant den Heldentod . Der erst
28jährige , der aus Karlsruhe stammte, hatte 1932 in der Schrift¬
leitung des „Führer " unter dem damaligen Hauptschriftleiter,
dem verstorbenen Staatsminister Dr . Wacker, den Beruf als
Vressemann ergriffen und war vor Einberufung in die Wehr¬
macht zuletzt in der Worbeabteilung des Verkehrsamtes des
Stadtkreises Konstanz tätig.

Cappels Kr . Oehringen . (U e b er fa h r en .) Dieser Tage er¬
eignete sich vor der Brauerei ein schwerer Verkehrsunfall , ^er
ein Todesopfer forderte . Drei Buben vergnügten sich mit Spiele»
auf der Straße . Dabei wurde der 7jährige Heinz Häußer von
einem Kraftwagen erfaßt und überfahren . Der Junge erlitt sehr
schwere Verletzungen, an denen er im Kreiskrankenhaus Oehrin¬
gen gestorben ist.

Bütheviifth
Steuerbefreiungen und Vergünstigungen bei der Einkommen¬

steuer. Von Dr . jur . P . Apfelbaum . RM . 1.25.
Die Umsatzsteuer. Was jeder davon wissen muß. Von Ober¬

steuerinspektor Dr . W. Sinzig . RM . 1.25.
Die Lohnsteuer . Was Arbeitgeber und Arbeitnehmer von der

Lohnsteuer und dem Kriegszuschlag dazu sowie der vom Arbeits¬
lohn zu berechnenden Wehrlohnsteuer und Bllrgersteuer wißen
müssen. Von Obersteuerinspektor P . Heep. RM . 1.25.
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Albert Schwarz . Wagnermeister . Alten  st eig ; Heinz Wid-
maier , Calw;  Walter Hofmann . 31 Jahre . Freuden -
stadt;  Vinzenz Bronner , Schmiedmeister, 79 Jahre , Lei « -
st e t t e n.

Drucku. Verlag deS„Gesellschafters": G. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser. zugl. Anzeigen-leiter. Veranrworrlich.Schrifllcirer: Fritz Schlaufl,Nagold.Zzt.if1Preisliste Nr.8gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seite»

onsilm rheoter llogold
Mittwoch (Siloestei) 19 30 Uhr
Neujahr 13 30 . 16.30 , 19.30 Uhr

Der Haüs Albers -Film

der Eroberer und Gründer von Deutsch-Ostasrika
Iuaendliche zugolosson.

Kulturfi'm. Wochenschau.

KL-

Io . ick Kobs immer brclol!
Ick oskms clis blocktüll-
pockong uncl sstrs sie ein-
(ock in clis Issrgsv/orclsris
krciol-klsckcioss . ks ist clis
gl sicks  b ^sngs vncl clis
glsicks  Qualität , llncl
clonn nskms ick clos guts
Lräol nur ruräcliukpslsgs!
8o Kobs ick immer clos
bsstsnL bslconnts.

(

tveitmachtsmusik
in der

evang.Stadlkirche Nagold am Neujahrsfest um 16.3V Nhr
1. Orgelspiel.
2. Weihnachtsßantate von Vincent Lübeck(1654-1740):

„Willkommen, süßer Bräutigam"3. Flöten-Solo.
4. Orgelspiel.
5. Selo-Gesang.
6. Weihnachtskantate von Dietrich Buxtehude

(1637-1707) : „Das neugeborne Kindelein".
Evang . Kirchevchor Nagold.

viirlo -I ^uxiLS Lolmiiorerne
Lüclo -LteinvoolL I -eüerLett

l) s r bl a m s ^3 D o verbürgt Qualität
Lücko-Vsrk lVolkgang Lobotl Odem .kAdrlk ,LabwenninZen/bl

vmriskt , sollio cwck an roms
Ooronioi -Lisr cisnksni 51s mÜLrsn
beronZers bskc »n6s >1 vvsrc/sn : 1. ovs
c/ee l.üsvng nskmsn , 2 . nickt obieock-
nsn , roncisrn reibst trocknen tosrsn,
3 . jeckss ki verpacken unck4 . om nsosn
öicmckoN in neue (- ar-ontoliösvng legen

ZÄH»-

Trauer¬
briefbogen

und
-Karten

fertigt
rasch und gut

die
G. W.

Iaisersche
Buch¬

druckerei
Nagold.

Effringen , 29. Dezember 1941
Du warft so jung »nd starbst so früh.
Wer dich gekannt, vergißt »ich nie.

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß mein unvergeßlicher,

guter Eobn , unser geliebter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Malermeister

Zritz Belsch
Unteroffizier in einem Fnf .-Rgt.

Inh . des E. K. II und In '.-Sturmabzeichens
am II . II . im Donezbecken, östlich Sialino . im
Alter von 28 Jahren sein hoffnungsvolles
Ledeu für Führer und Bnteiland gegeben hat.
Alle, die ihn kannten, wißen, was wir verloren haben.
In tiefem Le d und ewig treuem Gedenken:
Die Mutter : Luis« Belsch ; die Geschwister:
Käthe Henne mit Gatten z Z>. im Osten;
Luise Jodele mit Galten z Zt im Osten ,
Mina Betsch, Berta Bersch, Alfred Beltch.
TrauergotieSdtenstEanniag , 4. >. I9t2. nachm, s Nhr.

1842
Ivanä-Ralenäer

mit Marktverzeichnis-
für 5 vorrätig bei
Dnchddlp. Zaiser.

Schönes

Einstellrind
»erkauft

Welker , Oberschwandorf.
Ein 14 Monate altes

klnck
verkauft

Wilhelm D «ngler , Rohrdorf

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet ein fehlerfreies
Inserat.

Aas einer
Aa«s/?ra«, Mutter

-Hrrtt»

Vie deutsche Mutter
und ldr ersttt Kind

Mit4» flddUöunge»
II.—ro. Taufe»»

Kart.M.2.80. Lwd.

Aeirört in liie Aanck
/ecler«ienttcken

Mütter/
Vorrätig bet

Buchhaudlg.Zaiser,Nagold
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